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«Wir sehen strategi sche Koopera -
tionen als effizienten und schnellen
Weg, um Zugang zu neuen Techno -
logien und Wachs tumssegmenten
zu erhalten», wird Heidelberg-Chef

Dr. Gerold Linz -
bach in der Mit tei -
lung von Heidelberg
zitiert. «Mit der Ink-
jet-Technologie von
Fujifilm werden wir

unser Digitalgeschäft ausbauen und
opti mieren. Unseren Kunden wollen
wir damit Offset- und Digital druck -
lösungen für ein breites An wen -
dungs spektrum anbieten.»
Da spekulierte alle Welt, dass KBA
und Heidelberg in der einen oder an -
deren Form miteinander kooperieren
könnten und nun geht Heidelberg
stattdessen mit Fujifilm eine laut Fir-
meninformation ‹umfassende Alli-
anz› ein. Ein cleverer Schachzug, der
fast schon Sensations-Charakter
hat, weil damit mittelfristig der ge -
samte grafische Markt durcheinan-
der gewirbelt werden könnte. 
Zwar soll sich die Zusammenarbeit
Informa tionen von Heidelberg zu -
folge vor allem auf neue Produkte
für den Digi tal druck und hier be -
sonders auf den indus triellen Ver pa -
ckungs- und Werbe druck konzen -
trieren. Doch da rüber hinaus er -
mögliche die Partnerschaft gegen-
seitigen Zugang zu den neues ten
Technolo gien, die Heidel berg und
Fu jifilm in der Druckvorstufe anzu -
bie ten haben. 
Das lässt aufhorchen und Raum für
Spekulationen.

Zielsetzung ‹Global Player›

Selbst wenn es ‹nur› um den Bau
neuer Digitaldruck maschinen geht,
bei dem Heidelberg Zugang zur Ink -
jet-Technologie von Fujifilm erhält,
ist das schon be achtlich, da die Ink-
jet-Technologie von Fujifilm er heb -
liches Potenzial bie tet. Fliesst da zu
das Heidelberg-Know-how bei der
Entwick lung und Produktion im Prä-
zisionsmaschinenbau ein, dürften
be merkenswerte Maschinen ent ste -
hen – vielleicht sogar Digitaldruck -
systeme, die für Heidelberg ‹digita-
len Ersatz› für den zusehends weg-
brechenden Klein offset-Markt bie-
ten könnten. 
Das allerdings ist zunächst einmal
reine Spekulation. Doch sehr viel
kon kreter wird der Heidelberg-Vor-
standsvorsitzende aber auch nicht.
«Durch die Inkjet-Technologie von
Fu jifilm können wir auf unse ren Er -
fahrungen im Digitaldruck aufbauen
und so schnell in das High-End-Seg-
ment vorstossen. Un ser Ziel ist es, im
wachsenden Di gitaldruck markt ein
Global Player zu werden», führt Ge -
rold Linzbach aus. 

Das Um satz poten zial im Digi tal -
druckgeschäft schätzt er für Heidel-
berg in den nächs  ten drei Jahren auf
über 200 Mio. € pro Jahr ein. 
Das müsste nach unserer Berech-
nung deutlich mehr sein als heute.
Denn seit der Kooperation mit Ricoh
im März 2011 hat Heidelberg eige-
nen An gaben zufolge etwa 300 Ma -
schinen der Linoprint-C-Reihe ver -
kauft. An rei nem Maschinenumsatz
macht das, wenn es hochkommt,
viel leicht 30 Mio € aus. Und selbst
wenn man das Dreifache an Umsatz
für Toner und Service kalkuliert, liegt
das noch immer unter 100 Mio. €
pro Jahr. Aus der Umsatzerwartung
von 200 Mio € ist also zu schliessen,
dass die Allianz relativ schnell Um -
sätze generiert. 

Synergien im Vertrieb

Für mich liegt deshalb die Vermu-
tung nahe, dass man in Heidelberg
und Tokyo mit technischen Entwick -
lungen oder Verkaufsstrategien be -
reits sehr viel weiter fortgeschritten
ist, als es die offizielle Ankündigung
vermuten lässt.

Zumal beide Unternehmen er  heb -
liche Synergien in ihren welt weiten
Vertriebs- und Ser viceorga nisatio -
nen sehen. «Wir wollen neue Märk-
te für unse re Technologie erschlies-

sen», sagt der Vor -
sitzende und CEO der
Fujifilm Corporation,
Shigetaka Ko mori.
«Das weltweite Ver-
triebsnetz von Hei -

del  berg eröffnet für unsere Ink jet-
Technologien neue Möglichkeiten.
Durch die globale Marktpräsenz von
Hei delberg können wir mit unseren
Produkten neue Kundengruppen an -
spre chen.» 

Innovationen verbessern

Daneben sieht Fujifilm-CEO Komori
im Produktions-Know-how von Hei-
delberg die Möglichkeit, Innovatio-
nen zu verbessern und Technologien
zu entwickeln, die den Digitaldruck
noch erfolgreicher machen.
Das werte ich als eindeutigen Hin-
weis darauf, dass man das Chassis
der Fujifilm Inkjet-Bogenmaschine
Jet Press 720, das bislang von          .

Traumpaar?

Heidelberg und Fujifilm haben im Oktober eine strategische Partnerschaft ver einbart. Heidel-
berg, als einer der gröss ten An bie ter in der Print medien-Industrie, und Fujifilm, nicht minder
renommierter Hersteller von Druck plat ten, Verbrauchsmaterialien und Digitaldruck-Technolo-
gien, wollen dabei künftig eine ‹umfassende Allianz› bilden. 

Von KLAUS-PETER NICOLAY
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Plano® Papier pur.

Werner Kraft, Geschäftsführer (Druckindustrie): „Papier vermittelt Botschaften. Und die müssen  

klar kommuniziert werden. Auf PlanoJet® ist dabei Verlass: mit seiner natürlichen Haptik, der Preprint-

Garantie und absoluter Zuverlässigkeit bei Laufeigenschaften und Lieferung. Deshalb keine Experimente! 

Besser: ein Geschäftsausstattungspapier, das hält, was es verspricht. Mein Papier ist PlanoJet®.“  

Mehr Informationen unter: www.papyrus.com/ch/plano

Verlässlich
PlanoJet® – das Preprint-Papier  
aus unserem Naturpapier-Sortiment.



10 W Druckmarkt Schweiz 74 W Dezember 2013

Ryobi geliefert wurde, in absehbarer
Zeit bei Heidelberg fertigen lässt.
Denn die Druckmaschinensparte
von Ryobi wird zum Jahreswechsel
in dem mit Mitsubishi vereinbarten
Joint Venture Ryobi MHI Graphic
Technology aufgehen.
Die jetzt öffentlich gemachte Koope-
ration von Heidelberg und Fujifilm
könnte zudem auch ein Hinweis da -
rauf sein, dass Heidelberg nicht
mehr an die Landa-Nanotechnolo-
gie glaubt (zur drupa 2012 hatten
die Unter nehmen eine Kooperation
verein bart) und dass man stattdes -
sen auf die heute schon verfügbare
Technologie von Fujifilm setzt.

Neue Geschäftsfelder?

Hält man sich vor Augen, welches
Produktportfolio die beiden Unter-
nehmen anzubieten haben, könnte
die eine oder andere be stehende Be -
ziehung durchaus ins Schwanken
kommen. 
Schliesslich sagt der Heidelberg-Vor-
standsvorsitzende Linzbach: «Mit
Fuji film haben wir einen Partner ge -
funden, dessen Stärken in für uns zu -
kunftsrelevanten Bereichen lie  gen.
Dies ist ein wichtiger Meilenstein in
unserer künftigen Unter nehmens -
stra tegie.» Dabei hebt er ausdrück -
lich hervor, dass es neben Inkjet
auch um Verbrauchsmaterial und
Technologien in der Druck vorstufe
geht. «Damit können wir un ser be -
stehendes Geschäft stärken und
neue Ge schäftsfelder er schlie ssen.» 
Da geht es wohl weniger um Soft-
ware oder Workflows, sondern um
Hardware. Heidelberg beispielswei -
se hat eine eigene Produktion für
CtP-Systeme (Fujifilm kauft seine
Sys teme bei Screen ein), Fujifilm hat
eine beachtliche Produktionskapa-
zität für Druckplatten, die Heidel-
berg bisher bei Agfa, Fuji, Kodak &
Co. für sein Saphira-Programm kauf-
te. Das könnte vorerst auch so blei-
ben, da die Einkäufe meist länder-
spezifisch unterschiedlich sind. Doch
gibt es offensichtlich Pläne für eine
neue Develop-On-Press-Technologie
von Fuji, die von anderen Herstellern
nicht verfügbar ist.

Fujifilm produziert zudem Klebstof-
fe, Lacke und Druck saalbedarf, was
ebenfalls ins Programm mit den
Consumables passt. 
Während Heidelberg auf unsere
Nachfrage an der Kooperation mit
Ricoh festhalten will, bleibt dennoch
festzuhalten, dass Fujifilm über Fuji-
Xerox der Allianz auch tonerbasierte
digitale Bogenmaschinen zur Verfü-
gung stellen könnte. Fujifilm hält an
dem Digitaldruckmaschinen herstel-
ler die Mehrheit von 75%. Die Pro-
dukte von FujiXerox werden hierzu-
lande von Xerox vertrieben. 
Heidelberg wiederum baut Bogen -
offsetmaschinen und Maschinen für
die Weiterverarbeitung und den an -
visierten Verpackungsmarkt. Fujifilm
hatte zur drupa 2012 ein Inkjet-
System für den Faltschachteldruck
angekündigt, das bald marktverfüg-
bar sein soll.

Cleverer Schachzug

Sieht man also einmal vom Bau von
Akzidenz- und Zeitungsrollenoffset-
maschinen ab (einem Markt, in dem
ja offensichtlich kein Geld mehr zu
verdienen ist), haben die beiden Un -
ternehmen alles zu bieten, was in
der Branche an Software, Hardware,
Maschinen, Gerät und Verbrauchs-
material benötigt wird.
Wird die se Partnerschaft professio-
nell umgesetzt (und daran be steht
kein Zweifel), dürften beide Unter-
nehmen davon profitieren. Zu gleich
hat diese Allianz er hebliche Brisanz
für die Wettbewerber der beiden
Branchen grössen. Denn hier er gän -
zen sich zwei Unternehmen, auch
wenn sie von ihrer Grösse noch so
unterschiedlich sind (Fujifilm ist mit
etwa 16 Mrd. € Umsatz gut fünf mal
grösser als Heidelberg).
Und wenn Fujifilm und Heidelberg
von ihrer jeweiligen Marktmacht
Ge brauch machen, könnte das für
einige Wettbewerber und Händler
unangenehm werden. Denn der Al -
lianz-Schach zug hat mehr als nur die
Di mension ‹Digitaldruck›. 

V www.heidelberg.com
V www.fujifilm.eu

manroland Sheetfed 
INTEGRATION IN LANGLEY-
GRUPPE ABGESCHLOSSEN
Die manroland Sheetfed GmbH, im
Februar 2012 als Nachfolgeunter-
nehmen des ehemaligen Offenba -
cher Bogenoffsetbereichs der man -
roland AG von Tony Langley über -
nommen und neu gegründet, hat
die rechtlichen Formalitäten zur In -
tegration als Toch terunternehmen
der Langley Hol dings PLC abge -
schlossen. Im Halbjahresbericht der
Langley-Gruppe bis 30. Juni 2013
werden die Ergebnisse des Druck -
maschinenbauers erwähnt, der ein
ausgeglichenes Ergeb nis erreicht
haben soll. Die 1975 gegründete
Langley-Grup pe mit etwas mehr als
4.000 Mitar beitern welt weit (etwa
die Hälfte davon in Deutschland)
rechnet mit einem Jahresumsatz
von etwa 850 Mio. €, zu dem der
Druckmaschinenbau 320 Mio. €
beitragen soll.
Im Gespräch mit der ‹Offenbach
Post› schätzt Rafael Penuela, Ge -
schäfts führer der manroland Sheet -
fed GmbH den Umsatz für dieses
Jahr auf 350 Mio. €. Mit Druck ma -
schinen würden etwa 150 Mio. €
erzielt, ein Plus von 12%. 2013
würden rund 120 Maschinen mit
600 Druckwerken verkauft, im ver -
gangenen Jahr seien es 100 Ma -
schinen mit 500 Druckwerken ge -
we sen. Der Umsatz, den manroland
Sheetfed mit Serviceleistungen und
Ersatzteilen verdient, stagniere bei
rund 120 Mio. €, wird Penuela zi -
tiert, und beim Verkauf von Ver -
brauchsmaterialien würden 2013
rund 80 Mio. € erwirtschaftet. 
Un ter dem Strich wird nach Penue -
las Erwartungen ein Gewinn von 
2 Mio. € stehen, wobei das Offen -
bacher Werk ein negatives Ergebnis
einfährt. Dem Minus von 2 Mio. €
stünde aber ein Gewinn der Toch -
ter gesellschaften in 40 Ländern von
4 Mio. € gegenüber, sagte Penuela
der Offenbacher Tageszeitung. Für
das nächste Jahr plane man beim
Umsatz, den Aufträgen und dem
Personal mit dem gleichen Volumen
wie in diesem Jahr. 
V www.manroland-sheetfed.com
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Lizenzabkommen mit Landa 
KOMORI BAUT DRUCK-
MASCHINEN FÜR LANDA 
Landa und Komori gaben be -
kannt, dass der japanische Her -
steller die Plattform für Lan das
Bogendruckmaschinen liefern
wird, während Landa seine
nano grafische Drucktechnologie
samt Nano-Inks an den japani -
schen Hersteller für die Integra -
tion in Komori-gebrandete Ma -
schinen wei tergeben wer de. 
Wie Landa erklärt, seien die füh -
ren den Maschinen her steller aus
Euro pa und Asien für die Liefe -
rung der Druckmaschinen eva -
luiert worden. Dabei seien Krite -
rien wie Konstruk tion, Robust -
 heit, Auto mation, Aus fallsicher -
heit und Kos teneffizienz geprüft
wor den, zudem die Inno va tions -
kultur der Her steller, die tech ni -
schen Ressourcen, der kommer -
zielle Er folg sowie de ren finan -
zielle Stabi lität. Nach einjähriger
Evaluie rung sei die Entschei-
dung zuguns ten Komoris gefal -
len. Zunächst sollen Landas S10-
Ma schinen gebaut werden,
deren Ver kaufs start sich um ein
Jahr verzögert hat und jetzt für
das vierte Quartal 2014 geplant
ist.
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